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Nnun gemachte Einlage? darf dieß nicht forden,

EU 8 thut Mu der ſelbſtſüchtigen Abſicht, Adurch den Ver—
U und den Irrthum, ſowie ſeine twaige Sorgloſigkeit 3u ber  ·

bergen und der Rüge vorzubeugen; A braucht dies Uich
3Uu erſetzen, denn Bů üÜberſchritt ſeinen Auftrag, und handelte
(durch da en anderer Nummern) als Geſchäftsführer ohne
Auftrag (negotii gestor 8Sine mandato), wodurch ihr kein orthei
erwachſen iſt (öſterr bgl Bů 1037 — aber,
De die von B. wirklich 9e  en Nummern heraus
gekommen waren? — Wenn B die ſich hatte, beim etzen
den Einſatz Namens der B II machen, ſo darf 4 auch ſpäter
den En  u nicht ändern, ſondern uß der V den Gewinn
überlaſſen. A darf den Gewinn beanſpruchen und ehalten,
ſie bis zur Kenntniß des Glückfalls meinte, daß ihre Nummern
geſetzt worden ſeien, oder venn ſie ausdrücklich oder ſtillſchwei—
gen die Handlungsweiſe des genehmigte, und ſo als wahre
Mandantin eintritt, muß Aber, 2 de überwiegenden Vor
heiles, dem ſeinen Einſatz erſetzen. Hat der Handlung
des ausdrücklich widerſprochen reſp den Risconto nicht
8 oder zurückgegeben, muß ſie COnstant bleiben, und
darf den Gewinn nich annehmen. (Elr. Gury, 28. COnsc. II. 78.)
Sollte man über  33 das E der Gewinn gehöre, zur Zeit
des Bekann  erdens nicht ſchlüßig geworden ſein, mo das
melior Est. COnditio possidentis elten, und der den Gewinn
einheimſen, der den Einlagſchein beſitzt Mit dieſem CaSsUu ſei
aber keineswegs dem kleinen oder ſeinen Freundinen as
Wort eredet Pölten. 1⁰ oſef Gundlhuber.

VII (Ein Ehefall.) Bräutigam: Ferdinand
ath Witwer, ahre alt, eit Jahren u Waidhofen
7 gebürtig aAus T.  irol, und noch zuſtändig aſe

raul: Aloiſia St., dth., led Standes, Jahre alt,
eit Wochen un bei ihren Eltern, früher durch 2 Jahre In H
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egen der nahen Faſtenzeit edürfen die Brautleute der

ſpen von einem Aufgebote, und ſoll die Trauung In Y  D
ſta

inden.

Wo hat die Verkündigung ieſer Brautlheute
geſchehen?

Sie nüſſen aufgeboten werden a) Hi der Stadtpfarre Waid
H. Ybbs, Al dem Wohnorte des Bräutigams un

O., aAls dem ohnorte der Braut; 0) In H. als dem eren
Aufenthaltsorte der raut, und zwar In etzterer Pfarre nach
der Beſtimmung des bürgerlichen Ehegeſetzes)) wonach „wenl
die Verlobten oder eines von ihneu In dem Pfarrbezirke, Iin
welchem die Ehe eſchloſſen werden ſoll, noch nicht durch Wo
chen ſind, das Ufgebo auch ihrem letzten Aufent⸗
haltsorte, wo ſie länger als die ehen beſtimmte Zeit (6 Wochen)
gewohnt haben, vorzunehmen ſt 7 omm ihnen dies Uunge⸗
egen, „ſo müſſen die Verlobten ihren Wohnſitz an dem Orte,

ſie ſich befinden, durch en fortſetzen, damit die Ver—
kündigung ihrer Ehe dort hinreichend ſei 1

Das kanoniſche Eherecht ordert dbon olchen, die keinen
eigentlichen Wohnſitz aben, einen Aufenthalt an ihrem nunmehri⸗
gen ohnorte von Einem Jahre, QAmi die Verkündigung In
dieſer Pfarre genüge; n müſſen die Brautleute auch dort, wo

ihnen das Heimatsre zuſteht, oder enn ihnen dieſes nirgen
ände, In der Pfarre thre Geburtsortes aufgeboten werden.“)

II okumente ſind 3 U dieſer
ßung Tforderlich?

Im gegebenen Falle ind beizubringen: Der Taufſchein
des Bräutigams; der Taufſchein der raut; 3. der Todten
ern über das Ableben der erſten Gattin des Bräutigams;

Der onſen der Zuſtändigkeitsgemeinde des Bräutigams In
Tirol; die Conſtatirung der Einwilligung des Vaters Iu die

16. des bürgerl. Ehegeſetzes.
Der Anweiſung für geiſtliche Gerichte Oeſterreichs m Ehe

en
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Verehelichung der minderjährigen Braut  — die Diſpen dbon Eunen

Aufgebote biſchöflichen Conſiſtorium (vom Dekanate Iu der
Linzer Diß zeſe); die Diſpen von Cnem Aufgebote vom Adt.
rate Waidhofen d. die Diſpens von CEnem Aufgebote
von der k Bezirkshauptmannſchaft Amſtetten der Verkündſche in
vbon dbel Stadtpfarre Waidhofen Ybbs der Verkünd ſchein
dbon der Pfarre Hollenſtein; 11 die Entlaſſungsurkunde I
aſſungsſchein) von der Pfarre die Pfarre 2  Y (in der
Pöltner iözeſe

Bemerkungen über die erforderli  en o k u
nente IV Schon IM Jahre 58 wurden laut TLLd  E des

Miniſteriums fur U. und Unterricht von der Ver
pflichtung der Beibringung des politiſchen 96e Conſenſes die An  —
gehörigen mehrerer öſterreichiſcher Kronländer ausgenommen
0  Q  ahre 1869 wurde theils Ur Landesgeſetze, heils durch
Verordnungen auf adminiſtrativem ege die Aufhebung des Po-
litiſchen Ehe Conſenſes ·loch für weitere Länder ausgedehnt, ſo
daß dermalen der Ehe onſen nehr für alzb urg,
Tirol orarlberg und Krain eſteht, mithin
die Angehörigen dieſer Kronländer, als Ehewerber die politiſche
Heiratsbewilligung auch dann beizubringen haben, wenn ſie
CIEM Kronlande verehelichen wollen, 0 der Ehe Con U8 der—
malen aufgehoben iſt

—AGd 5 Die Einwilligung des Vaters iſt bor Zeugen
M Trauungsprotokolle 3u notiren; jedenfalls aber 9at ſich der
amtirende Lieſter ſchon früher derſelben 3u verſichern der
Vater ui mehr Leben, o iſt die ewilligung der obervor—
mundſchaftlichen ehörde Bezirksgericht) einzuholen Beide jedo
die inwilligung des Vaters und die obervormundſchaftliche Be—
willigung können erſetzt werden ur die Großjährigkeitserklärung
des minderjährigen Brauttheiles durch a zuſtändige Bezirksgericht

AGd und Ur eſe Uli 1872 wurden
Emnige Amtshandlungen Iu Eheangelegenheiten Aus Em Wirkungs
kreiſe der politiſchen Landesbehörden ausgeſchieden und den poli
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tiſchen Bezirksbehörden (Bezirkshauptmannſchaften) zugewieſen;
unter anderen) auch die theilweiſe Diſpens Aufgebote Da
lun die Waidhofen Ybbs Cin eigenes Gemeindeſtatut
eſt benöthige IN unſerem Falle der Bräutigam von der
Gemeindebehörde Waidhofen d. Ybbs die bürgerliche Diſpens
von Cinent Aufgebote; die rau jedo die gleiche Diſpen

— von

der Bezirkshauptmannſchaft Amſtetten M epp

VIII (Vorgaug bei Bewerbung die öſter
reichi Staatsbürgerſchaft.) Da die Mitglieder der
öſterreichiſchen Welt oder Ordensgeiſtlichkeit velche dem Aus
Ande angehören, bei den heutigen Zeitverhältniſſen Iu die Lage
kommen können, unl Verleihung der öſterreichiſchen Staatsbürger

für die IM Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder
uſuchen 3u müſſen, wird 8 ni unerwünſcht ſein, den hiebei
3u beobachtenden Vorgang kennen lernen

Der Geſu

E

er hat ſich orerſt M die Zuſicherung ſeiner
Ufnahme IN den Verband Erner der Iu dieſen Ländern gelegenen
Ortsgemeinde 3 bewerben Hat die Gemeinde ſe ihm
mi Sitzungsbeſchlußes gewährt ſo iſt hierüber Tkunde
auszufertigen, e die Ausdrückliche erufung auf dieſen Be—

3 enthalten hat und mit der Unterſchrift de Gemeinde—
vorſtehers eines Gemeinderathes und weler Iu Stadt
gemeinden aber, die Elgene Gemeindeſtatute beſitzen, nit der
Unterſchrift de Bürgermeiſters und zweier Gemeinderäthe
verſehen iſt Auch darf die Aufnahme noch nicht definiti ſondern
Nur für den Fall als der Bewerber die öſterreichiſche Staats

Hieher gehören a) Die bürgerliche Diſpens vonl gänzlichen Au
gebote; die bürgerliche 1  1 von Beibringung des Taufſcheines An
Eheſchließung IM Falle CEner beſtätigten lahen Todesgeahr; C dle Erthei
Uung der Diſpens von der geſetzlichen Witwenfriſt.

90 In NiederOeſterreich eſitzen dermalen 5 Städte eigenes
Gemeindeſtatut: Waidhofen Ybbs und Wiener—Neuſtadt.


